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Deutſchland.
Verlin, d. 29. Febr. Eine große und das Intereſſe des Pu

blikums anſprechende Discuſſion über die Schwurgerichte ſteht
ſchon für die nächſte Woche in der II. Kammer zu erwarten. Ein
Antrag auf Beſeitigung des ganzen Jnſtituts liegt nicht vor. Die
heftigen Gegner, welche daſſelbe in den Reihen der rechten Seite hat,
ſind nach dem Ergebniſſe der Vorberathung und in Folge. der Ueber
zeugung, daß ſie auf eine Unterſtützung der Regierung in dieſer Frage
nicht zählen dürfen von einer Motion in dieſer Richtung abgegan-
gen. Dagegen wird dem Vernehmen nach, durch Profeſſor Keller
ein das Jnſtitut der Schwurgerichte wie es in der Rheinprovinz ſeit
beinahe einem halben Jahrhundert und in Preußen ſeit etwa drei
Jahren beſteht, weſentlich umgeſtaltender Vorſchlag eingebracht wer
den. Der Vorſchlag, oder vielmehr das Syſtem von Vorſchlägen,
welches von dieſer Seite eingebracht werden ſoll, beabſichtigt nament
lich, den Vorſitzenden des Schwurg.richts mit einer discret.onären
Gewalt zu bekleiden, die ihn unabhängig macht von den beiſitzenden
Richtern und dieſen den Einflüß auf die Leitung der Verhandlungen
entzieht. Die Schwurgerichte ſollen hierdurch der rheiniſch franzöſi
ſchen Form entkleidet und der engliſchen Formation näher gebracht
werden. Jn Folge dieſer Abſicht ſoll denn auch an das Verdict der
Verſchworenen das Erforderniß der Einſtimmigkeit geſtellt werden.

Die Einladungen zu dem hier zu veranſtaltenden Jollver in
J vinz Weſtphalen und 3) die Gemeinde Verfaſſung in der Rheinprovinz, ſolleneins-Congreß, unter Mitwirkung der Abgeordneten von Hanno

ver und Oldenburg, ſind auf den 28. Mä z geſtellt, uns es ſind
damit zugleich die preußiſchen Propoſitionen für die Verhandlungen
verbunden worden. So viel darüber verlautet, hat Preußen dabei
den Geſichtspunkt feſtgehalten, der hier allein zum Ziele führen kann,
nämlich den praktiſchen, der davon ausgeht, daß die Uebereinſtim
mung in den Hauptfragen des Tarifs, ſo wie in der Organiſation
des Zollvereins das eigentlich bindende Element deſſelben ſei, ſo daß
pon dem Eintritte Oeſterreichs in den Verein, als einer Principien
frage, vorweg gar nicht die Rede ſein wird. Die preußiſche Regie
rung hält daran feſt, daß erſt der Zollverein neu aufgerichtet ſein
müſſe, bevor an eine Verhandlung mit Oeſterreich überhaupt gedacht
werden könne. Die Rolle, welche man Bayern in öſterreichiſcher
Dienſtbarkeit auf dem Berliner Zollcongreß ſchon zugedacht und an
gewieſen hatte, wird nach den Veränderungen des Syſtems, welche
in München ſich vorbereiten, wahrſcheinlich eine ganz andere werden,
als man vermuthet hat, indem die bayeriſche Regierung der öſter
reichiſchen unfruchtbaren Dienſtbarkeit müde, zu einer ſelbſtſtändigen
Stellung und zu dem alten Verhältniß gegen Preußen und den
Zollverein zurückkehren wird.

[Zweiunddreißigſte Sitzung der Erſten Kammer am
28. Februar 10 Uhr.] Die Berathung der Städteordnung
wird fortgeſetzt. Titel X der neuen Städteordnung handelt von der
Aufſicht über die Gemeindeverwaltung, und es kommt hierbei die
allgemeine Veränderung zur Debatte, daß die Regierung überall
an die Stelle des nach der Gemeindeordnung zu errichtenden Bezirks
raths und der Kreisausſchüſſe treten ſoll.

F. 75 wird mit einem Amendement v. Witzleben in folgender
Faſſung angenommen ß
durch r ganſſst des Staats über die ſtädtiſchen Gemeinde Angelegenheiten wird
peobachtenden herd und Landräthe ausgeuübt; es finden wegen des hierbei zu

en Angelegengeteg e folgende nähere Beſtimmungen Statt 1). Jn denjeni
heidung der Segen welche durch gegenwärtige Ordnung ausdrücklich zur Ent
ſ e riſe nöthig in gewieſen find, oder in welchen die Regierung es aus
nahm Tiniuelbare S Sache zu ihrer Entſcheidung zu ziehen, verfügt die
ſelbe u miſſarius der Segier m übrigen Fallen kann dem Landrathe als beſtändi
gem Kom ung die Entſcheidung übertragen werden. Auch inden Fällen zu iſt der Bericht der St adtbehsMan zu tichten. Bei Städten von a herd d en Landrath an die Nee

c

Mitwirkung des Landrath bei der Auffichtsführung nicht ein und finden die in
Beziehung hierauf vorſtehend getroffenen Beſtimmungen keine Anwendung

Jn 77 über Beanſtandung der Beſchlüſſe der Stadtverordne
ten hat die Kommiſſion nicht blos das Staats ſondern auch das
Gemeinde-Jntereſſe als Motiv aufgenommen auf den Antrag
Veit und v. Zanders wird der Zuſatz wieder geſtrichen.

Titel X enthält die Ausführungs und Uebergangsbe
ſt imm ungen. Dieſelben werden ohne weſentliche Debatte nach
den Vorſchlägen der Kommiſſton angenommen. Hiermit iſt die Spe
cialberathung der Städteordnung für die 6 öſtlichen Provinzen
beendet.

Man ſchreitet nunmehr zu dem allgemeinen Geſetz wegen
der provinziellen (Land) Gemeinde-Ordnungen, welches
beſtimmt, daß nur die Hauptgrundſätze von den Kammern
berathen, die Ausführung im Einzelnen der Regierung unter Bei
rath der Provinzial Vertretung überlaſſen werde. Jn der allgemeinen
Debatte nimmt Matthis das Wort und beantragte erſt nach der
Specialberathung der Landgemeindeordnung über das allgemeine Ge
ſetz zu beſchließen. Der Antrag wird verworfen und hierauf die all
gemeine Debatte mit der ſpeciellen über H. 1 verbunden. Nach einer
kurzen Debatte nimmt die Kammer H. 1 an, welcher lautet:

Die über die Haupt Grundlagen der Gemeinde Verfaſſung mit Rückſicht auf
deren weſentliche Verſchiedenheit in den verſchiedenen Theilen der Monarchie heute
erlaſſenen Geſetze, betreffend: 1) die ländliche Gemeinde und Polizei Verfaſſung
in den ſechs öſtlichen Provinzen, 2) die Verfaſſung der Landgemeinden in der Pro

nach Maßgabe der eigenthümlichen Verhältniſſe und Bedürfniſſe
einer jeden Provinz, mit Seirath der Provin,jal Vertretung durch könig
liche Verordnung ergänzt, näher beſtimmt und weiter entwickelt wer
er u darf aber hierdurch an den Beſtimmungen jener Geſetze nichts geändert
werden.

Der Präſident ſchließt hierauf die Sitzung um 3 Uhr und be
raumt die nächſte Sitzung auf heute Abend 6 Uhr an. Da mehrere
Abgeordnete hiergegen proteſtiren, weiſt derſelbe auf die große Menge
der Arbeit hin, welche der Kammer noch vorbehalten ſei, und ſchließt
mit den Worten: Meine Herren, thuen wir das Unſere, damit die
Geſetze fertig werden! i

Jn der 6 Uhr beginnenden Abendſitzung werden die 99. 2, 3
und 4 des Entwurfs ohne Debatte angenommen. Der jetzt gedruckt
vorliegende Verbeſſerungsantrag des Abg. v. Witzleben wird bei der
zweiten Abſtimmung ebenfalls angenommen.

Hierauf ſchreitet die Kammer zur Berathung des Berichts der
Kommiſſion über die Hauptgrundſätze für die ländliche Gemein-
de und Polizei- Verfaſſung in den Provinzen Preußen, Bran-
denburg, Pommern, Schleſien, Poſen und Sachſen. Die 99. 1, 2
3, 5 und 6 werden unverändert angenommen. Zu H. 4 haben die
Abg. v. Bethmann- Hollweg und Mathis das Amendement
geſtellt: „Die Gemeinden ſind Koörporationen und haben die Selbſt
verwaltung ihrer Angelegenheiten.“ Auf Antrag des Abg. Zander
wird der J. 4 mit dieſem Amendement an die Kommiſſion behufs
Prüfung der Faſſung zurückgewieſen. Schluß der Sitzung: 9 Uhr.
Nächſte Sitzung: Montag 10 Uhr.

München d. 26. Febr. Heute Vormittag iſt von der Polizei
direction an ſämmtliche Mitglieder der aufgelöſten deutſchkatholi
ſchen Gemeinde ein Circular zur Unterſchrift geſchickt worden, worin
dieſelben aufgefordert werden, bei der Geburt eines ihrer Kinder oder
bei einem Todesfalle ſogleich bei dem betreffenden proteſtantiſchen oder

katholiſchen Pfarramte Anzeige zu machen. im BeiKaſſel, d. 26. Febr. Geſtern würde Hrn. n auf u
ſein ſeines Vertheidigers das kriegsgerichtliche ürtel, welche
jährige Feſtung und Verluſt der Nationaleocarde e ten n iet.
Wegen ſeines Nichterſcheinens im vorigen Termine bar ſich Henkel

von mehr als 10,060 Einwohnern tritt eine
bei dem Garniſonsgerichte ſchriftlich entſchuldigt, und als Grund ſei



ner Entfernung angegeben, wie er von dritter Hand die ihm bevor
ſtehende Verhaftung erfahren habe, und er deshalb zuvor noch zwei
dringende Rechtsgeſchäfte habe erledigen wollen zu welchem Behufe
eine r namentlich nach Oldendorf, Hameln und Bremen nöthig
eweſen.

Weimar, d. 27. Febr. Jn Apolda hat ſich in dieſen Tagen
eine Freie Gemeinde conſtituirt. Man iſt ſehr geſpannt, wie ſich
die Regierung zu derſelben ſtellen wird.

Kiel, d. 27. Febr. Es ſind hier Proben von Knöpfen ange
langt, wie ſie demnächſt von den holſteiniſchen Zollbeamten
getragen werden ſollen. Es befindet ſich auf denſelben ausſchließlich
das Wappen Dänemarks als des herrſchenden Landes, nämlich die drei
Löwen. Vom Jahre 1834 bis zum Jahre 1846 trugen die ſchleswig
holſteiniſchen Zollbeamten auf den Knöpfen das ſchleswigholſteiniſche
Wappen vom Jahre 1846 an bis jetzt glatte Uniformknöpfe; im

Jahre 1852 werden auch die holſteiniſchen Zollbeamten, wie es jetzt
die ſchleswigſchen thun, das däniſche Wappen tragen. Man ſieht, die
Welt iſt rund!

Amerika.
Newyork, d. 12. Febr. Der „Courier der Vereinigten Staa

ten enthält den Text einer Anrede von Henry Clay, dem bekann
ten Staatsmanne des Südens und Präſidentſchaftscandidaten, an Koſ
ſuth, worin dieſer ſich gegen eine directe Unterſtützung Ungarns aus
ſpricht. Es ſei ein Ding der Unmöglichkeit, meint Clay, über den
Ocean ſo viel Menſchen und Waffen zu ſchaffen, um mit Erfolg ge
gen Rußland und Oeſterreich auftreten zu können. England habe des
wegen den Krieg gegen ſeine ehemaligen Colonien aufgeben müſſen,
obwohl es nie mehr als 30,000 M. auf dem amerikaniſchen Continent
unter Waffen gehabt. Ein Seekrieg mit Rußland würde nur dem
beiderſeitigen Handel verderblich ſein. Wenn die Vereinigten Staaten
ſich in die Verwickelungen der europäiſchen Politik einmiſchten, ſich
auf einen Krieg einließen, in dem ſie nichts ausrichten könnten wenn
in dem Kampfe Ungarn unterliege und die Staaten mit ihm 7
bleibe dann die letzte Hoffnung der Freunde der Freiheit in der Welt
Es ſei beſſer für Amerika, für Ungarn und für die Sache der Frei
heit, daß die Staaten, treu der Weisheit ihres bisherigen Syſtems,
entlegene europäiſche Kriege meiden, ihre Lampe in vollem Glanze
brennend erhalten auf der weſtlichen Küſte, wie ein Leuchthurm für
alle Nationen, als ſich der Gefahr ausſitzen, ſie erlöſchen zu ſehen
inmitten der ſchon zuſammengebrochenen oder zuſammenbrechenden Re
publiken in Europa

Auch im Senat zu Washington haben die Verhandlungen
über die Jnterventionsfrage begonnen. In der Sitzung vom 9.
beſchäftigte ſich der Senat mit den Reſolutionen, welche der Sena
tor von RhodeJsland, Clarke, vorgeſchlagen hatte den Entſchluß
von Seiten dieſer Regierung auszuſprechen an den Grundſätzen der
Nichtintervention feſtzuhalten, wie ſie in Washington in ſeiner letzten
Rede entwickelt und von Jefferſon und anderen bedeutenden Staats
männern dieſer Republik aufrecht erhalten worden ſind. General Caß
und Seward zeigten an, daß ſie entgegengeſetzte Reſolutionen vor
zuſchlagen hätten. Die des General Caß lautet: „Dies Land kann
nicht ohne eine gefährliche Beunruhigung die Verletzung des Grundſatzes der Nicht Inrervention ſehn u. ſ. w.“ Die Reſolution des Füh

rers der Abolitioniſtenpartei Seward erklärt: „die Jntervention
Rußlands in der ungariſchen Angelegenheit ſei eine Herausforderung

und ein tyranniſcher Bruch des Völkerrechts. Die Vereinigten Staa
ten würden in Zukunft nicht gleichgültig bleiben bei ähnlichen Akten

der Ungerechtigkeit, der Unterdrückung und der Uſurpation, überall
und zu jeder Zeit, wo ſie Statt haben möchten.“ Die Rede, wel

che General Eaß zur Unterſtützung ſeiner Motion gehalten hat, wird
als eine der bedeutendſten ſeiner ganzen parlamentariſchen Laufbahn
betrachtet. Er hat die Grundlagen des internationalen Rechts der
Reihe nach durchgenommen und beantragt, eine feierliche Proklama
tion B erlaſſen gegen alle Verſuche, die Grundſätze der Gerechtigkeit
und Billigkeit in den Beziehungen von Land zu Land zu verletzen.Der Eindruck dieſer Rede iſt ſo bedeutend geweſen daß an der An

nahme der vorgeſchlagenen Reſolutionen nicht gezweifelt wurde, und
daß die Rede für die Präſidentſchafts Kandidatur des Generals, der
bekanntlich früher Geſandter in Paris war, von entſcheidender Be
deutung ſein kann.

Vermiſchtes.
Berlin. Jn der Nacht zum 27. iſt aus dem Garten des

Schloſſes Bellevue die etwa 1 Fuß hohe bronzene Büſte des Prin
zen Heinrich Ferdinand Ludwig entwendet worden. Die Diebe ſind
muthmaßlich von dem Moabiter Wege in den Garten eingeſtiegen
und haben die Büſte von dem marmornen Poſtamente, auf dem ſie

durch einen ſtarken Eiſenſtab befeſtigt war, losgebrochen. Die Spu
ren ergeben, daß ſie über das Eis, anſcheinend in einem Sacke die

Büſte nach ſich ſchleifend, davongegangen ſind.
Jn Havre, Antwerpen und Liverpool iſt der Andrang

von Ueberſiedlern nach den Vereinigten Staaten aus Deutſchland jetzt
ſchon ſo groß, wie er noch nie geweſen iſt. Mehrere der Geſellſchaf
ten am Oberrhein zur Beförderung der Auswanderer haben ſchon auf
Monate lang alle ihre Paketſchiffe beſetzt. Am 19. Februar ging der
belgiſche Oreimaſter „Uncas“ von Antwerpen mit 172 deutſchen Aus
wanderern nach Neu Orleans unter Segel. Am Bord des Schiffes
befanden ſich auch drei große, in Marmor ausgeführte Altäre für die

katholiſche Kirche in Neu Orlea ns
Breslau. Am 24. hat hier die eine der geſtreiften Hyänen

des bekannten MenagerieBeſitzers Kreuzberg drei Junge geworfen.

S London, d. 27. Fibruar. Der katholiſche Erzbiſchof von
Dublin, Dr. Dan iel Murray, iſt geſtern Morgens im Alter von
84 Jahren geſtorben. An demſelben Tage hat der Tod der irdiſchen
Laufbahn des Dichters Thomas Moore ein Ende gemacht. Tho
mas Moore ſtand im 72. Jahre ſeines Alters; er war am 28. Mai
1780 zu Dublin geboren.

D Jenny Lind hat ſich am 5. Febr. in Boſton mit dem Piani
ſten Otto Goldſchmidt aus Hamburg vermählt.

Schwurgerichtshof in Halle.

z Am 1. März.Präſident: Appellationsgerichts Rath Weſtfeld. Richter Col
legium: die KreisgerichtsRäthe: Pergande, Wunderlich, Ste
cher und Rudloff. Königl. Staats Anwaltſchaft: Heiſe. Gerichts
ſchreiber: Referendar Feitſcher. Vertheidiger in der erſten Sache
Referendar Jacobi, in der zweiten Sache: Referendar v. Rauch
haupt, in der dritten Sache: Referendarien Jacob, Münich und
v. Meding.

I. Die verehel. Nagelſchmidt Bertram, Dorothea Magdalena
geb. Stödte und die verehel. Handarbeiter Franke, Johanne Auguſte
geb. Pohle aus Hettſtedt, von denen die erſtere bereits mehrmals wegen
Diebſtahls beſtraft iſt, ſtehen wegen eines Diebſtahls an Kartof
feln und eines Diebſtahls an Kohlhäuptern unter Anklage. Den
letztern Diebſtahl geſtehen beide zu, den erſteren leugnen ſie und
konnten deſſelben auch nicht überführt werden. Sie ſind aller
dings im Beſitz von Kartoffeln geweſen, geben zu, dieſelben
durch Stoppeln vor vollſtändig beendigter Erndte erworben zu
haben und da die Geſchworenen ſie der Entwendung der Kar
toffeln für Nichtſchuldig erklären, ſo werden ſie im Betreff des
zweiten Anklagepunktes nur auf Grund ihres Zugeſtändniſſes wegen
Uebertretung der Feldpolizei- Ordnung zur Strafe gezogen.

Das Erkenntniß des Gerichtshofes lautet demgemäß
1) gegen die p. Bertram wegen einfachen Diebſtahls im wiederhol

ten Rückfalle auf 2 Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen
Ehre und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 2 Jahr, ſowie
wegen Uebertretung der Feld Polizei Ordnung zu 10 Sgr. Geld
ſat in Unvermögensfalle 1tägige Verlängerung der Freiheits

rafe

2) gegen die p. Franke wegen eines einfachen Diebſtahls auf 1
Monat Gefängnißſtrafe, Verluſt der bürgerlichen Ehre und Stel
lung unter Polizei Aufſicht auf ein Jahr, ſowie wegen Uebertre
tung der Feld Polizei Ordnung auf 10 Sgr. Geldſtrafe, im Un
vermögensfalle ltägige Verlängerung der Freiheitsſtrafe.
II. Der Maurer Auguſt Nietſchmann aus Jnwenden, 35 Jahr

alt, verheirathet, Vater von 3 Kindern, nicht Soldat und bereits
zwei Mal wegen Diebſtahls beſtraſt, iſt beſchuldigt

1) bei ſeiner Anweſenheit am 27. Auguſt v. J. in der dem Mühlen
beſitzer Otto zu Oppin zugehörigen Mühle aus einem dem Gaſt
wirth Buſch gehörigen zugebundenen Sack eirea Scheffel
Roggenmehl

entwender zu haben.
2) Kurze Zeit nach Ausführung des vorſtehenden Diebſtahls wurde

der Angeklagte dabei betroffen, wie er von einem Scheffel Rog
genſchrot, welches uneingeſackt unter der Mühltreppe lag und
ebenfalls dem Gaſtwirth Buſch zugehörte, Scheffel ſich davon
aneignete und in ſeinen Sack ſteckte.

3) Am 11. September v. J. Abends nach 10 Uhr wurde der An
geklagte Maurer Nietſchmann von dem Sohn des Koſſathen
Voigt und dem Sohn des Koſſathen Deparade aus Jnwenden
auf ein dem Anſpänner Schmidt zu Jnwenden gehörigen und
in Jnwendener Feldmark belegenen, mit Hirſe beſtellten Acker
ſtücke betroffen, wie er eine Partie Hirſe mit der Sichel abſchnitt.

Dieſe drei Diebſtähle verübt zu haben, wurde der Angeklagte durch
die heute ſtattgehabte Beweisaufnahme vollſtändig überführt, und
wurde von Seiten der Geſchworenen das Schuldig über den Ange
klagten ausgeſprochen.

Der Gerichtshof erkannte hierauf auf 7 Jahr Zuchthausſtrafe,
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei Auf
ſicht auf 7 Jahr.

III. Der Handarbeiter Auguſt Booſt, deſſen Schweſter, unver
ehelichte Friederike Booſt, und Handarbeiter Karl Hering aus
Roitzſch, ſind beſchuldigt

in Gemeinſchaft aus den Laden des Schnitthändlers Claus zu
Brehna am 28. October v. J. 2 Stück baumwollene Zeuge ge
ſtohlen zu haben.

Obgleich die drei Angeklagten durch freches Läugnen ihre Unſchuld
zu beweiſen ſuchten, ſo wurden ſie dennoch durch die heute ſtattge
habte Beweisaufnahme dieſer That vollſtändig überführt und das
Schuldig von den Geſchworenen ausgeſprochen

Der Gerichtshof erkannte hierauf, daß die Angeklagten wegen
Diebſtahls im widerholten Rückfalle, und zwar die Geſchwiſter Booſt
mit 5 Jahr Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehre und Stellung
unter Polizei Aufſicht auf 5 Jahr, der Hering mit drei Jahr Zucht
haus, Verluſt der bürgerlichen Ehre, der Nationalkokarde und des
MilitairAbzeichens, Verſetzung in die II. Klaſſe des Soldatenſtandes
und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 3 Jahr zu beſtrafen.

Dienstag den 2. März Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.



3 3

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf meine Bekanntma

chung vom 20. d. M. bringe ich hierdurch zur
Kenntniß ſämmtlicher Beſitzer von Obſtbaum
Anlagen im Saalkreiſe welche dem Vereine
zur Verſicherung der Obſtbaum Pflanzungen
gegen Frevel beitreten wollen, daß die Formu
lare zu Beitritts Erklärungen noch bis zum
7. März in meinem Büreau und bei den Her
ren Bürgermeiſtern zu Cönnern, Wettin
und Löbejün in Empfang genommen, und
die ausgefüllten und vollzogenen Anträge bis
zu dieſem Tage ebendaſelbſt abgegeben werden
können.

Jch empfehle zugleich den Verein, durch wel
chen einem lange gefühlten Bedürfniſſe begeg-
net wird, und welcher gewiß weſentlich dazu bei
tragen wird, die Anpflanzung von Obſtbaumen,
beſonders an Wegen, zu befördern, den großen
und kleinen Gutsbeſitzern im Saalkreiſe auf das
Angelegentlichſte.

Halle, d. 29. Febr. 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.
Retourbriefe.

1) An den Jnſtrumentenmacher Lertz in
Baltimore. 2) An Mr. J. C. Meyer in Neu
BDork. 3) An den Künſtler Kaiſer in Ber
lin. 4) An den Juſtiz-Rath Pfeiffer in Ber
lin. 5) An Meyer in Berlin. 6) An den
Schloſſergeſellen Aug. Asmalsky in Söm-
merda. 7) An den Bäckermeiſter Neiden
bauer in Wettin. 8) An Gottlieb Löb-
lich in Roßbach bei Weißenfels. 9) An Frau
Dr. Rumershaus in Mainz. 10) An das
Dienſtmädchen Friederike Schubert in
Wegwitz bei Merſeburg. 11) An Madame
Kindervater in Halle. 12) An den Fracht-
fuhrmann Zeinert in Halle. 13) An Dr.
Deißner in Schlotheim. 14) An A. F.
Kühne in Merſeburg. 15) An Fräulein
Roßkopf in Leipzig. 16) An Wilhelmine
Oſtermann in Alzleben. 17) An Dr. Lon-
don in Creuzburg. 18) An G. N. Sturm,
Nagelſchmiedemeiſter in Roda. 19) An Baron
v. Wangenheim in Gotha. 20) An Carl
Andrecht in Berlin. 21) An den Tuchfabri
kant Kind in Luckenwalde. 22) An den Ju
welier C. Beſſer in Bernburg. 23) An den
Gymnaſiaſt Robert Gerſchke in Naum-
burg a/S. 214) An den Juwelier C. Janicke
in Brandenburg. 25) An Fedor Hoff, in
Berlin. 26) An Fräulein Richter in Belitzſch.
27) An Louis Schuſter in Stettin.

Königl. Poſt-Amt.
Freiwilliger Verkauf!

Jch will meine vor Keuſchberg bei Dür
renberg gelegene Bockwindmühle nebſt Wohn
haus und Stall, alles neu gebaut, und circa
1 Morgen Land in einem Termine auf den
20. März d. J. in dem Gaſthofe des Herrn
Krahl daſelbſt verkaufen. Jch lade Kauf
luſtige hierdurch mit dem Bemerken ein, daß
das Mahlen aushält und der Mehlhandel vor
züglich ſtark betrieben werden kann, auch kön
nen 1000 bis 1500 darauf ſtehen bleiben.

W. Henkel.
Daguerreotyp Portraits.

Der Unterzeichnete hat die Ehre dem Kunſt
liebenden Publikum hierdurch anzuzeigen, daß
er hier angekommen iſt um DaguerreotypPor
kraits zu verfertigen. Da er durch die neueſten
Verbeſſerungen in dieſem Fache in den Stand
geſetzt, iſt ſeinen Bildern mehr Leben und Kraft
zu geben, wie man im Allgemeinen gewohnt
iſ, o der Fehler, daß die Augen nicht klar
Vte et bei ihm ganz gehoben iſt; ſo hofft er,
ich n en ufträgen beehrt zu werden. Täg
Morgens v jedem Wetter werden von 9 Uhr
venen Größe 3 Uhr Abends Bilder in verſchie

mr n zum Preiſe von 1 bis 5
Das Atelier iſt im Saale zu iHof“, woſelbſt auch Bilder r helle n

ſicht bereitliegen. Jäger,Maler u. Daguerreotypiſt.

Bekanntmachungen.
PProclama.

Die nachſtehenden Documente ſind angeblich
verloren gegangen:

1) Die Obligation des Schiffers Johann Chri
ſtian Demmer und Frau, Dorothee So-

27. Septbr.
phie geborne Egeling zu Wettin vom SEcert
1815 über 150 Darlehn für den Kaufs-
mann Johann Auguſt Ludwig Gneiſt zu
Wettin, eingetragen bei Wettin 296 Kubr.
III Nr. 1 unterm 31. Auguſt 1830 mit Hy
pothekenſchein vom 31. Auguſt 1830.

2) Der Erbrezeß vom 22. December 1818 und
23. Januar 1819 zwiſchen den Erben ver
verehelichten Zorn, geb. Koerner, mit Ap-
probatorium vom 23. Januar 1819 und
Hypothekenſchein vom 13. März 1829 als
Forderungsurkunde über 24 2
mütterliches Erbe der Anna Eliſabeth Koer
ner zu Nietleben, eingetragen bei Nietleben
33 und 34 Rubr. III Nr. 1 unterm 13ten
März 1829.

3) Die Obligation des Bergmanns Chriſtian
Schnell und Frau, Marie Roſine geborne
Paaſch zu Löbejün vom 4. Januar 1796
und 12. März 1800 nebſt Ceſſion vom Jan

1817 und Hypothekenſchein vom 1. Aug an
1820 über 65 A für den Steinbrecher Au
guſt Gottlieb Paaſch zu Löbejün, eingetra
gen bei Löbejün 52 Rubpr. III Nr. 1 unterm
1. Juli 1817.

4) Die notarielle Obligation der verehelichten
Raap, Marie Chriſtiane geborne DOemiſch
zu Lieskau vom 25. November 1833 mit
Hypothekenſchein vom 12. Mai 1835 über
300 5 Darlehn der Wittwe Wolf, Marie
Sophie geborne Schurig zu Halle, proteſta
tiriſch eingetragen bei dem Grundſtück Benn
ſtedter Forenſen Nr. 29 Rubr. III Nr. 3 un
term 12. Mai 1835.

7) Die beglaubte Abſchrift des Erkenntniſſes
des Königlichen Oberlandes-Gerichts Naum
burg, in Sachen Türpe wider den Anſpän-
ner Johann Chriſtoph Stoye vom 10. Octo
ber 1818 mit Hypothekenſchein vom 29. De
cember 1821 als Forderungs Document über
1030 Fideicommißgut für Magdalene,
Friedrich und Friederike Türpe, eingetragen
bei dem Anſpanngute Hohenetlau Nr. 6
Rubr. III Nr. 2 unterm 29. Decbr. 1821.

6) Der Kaufkontrakt vom 6. Mai 1832 zwi
ſchen den Eheleuten Worg und Johann Gott
fried Wuſt, als ForderungsOocument über
Wohnungs und Nutzungsrecht, 10 Be
gräbnißkoſten und 24 4 Tagezeitgeld für
Johann Gottfried Worg und veſſen Frau,
Anna Marie geborne Richter ſowie über vier
Mal 15 für Henriette Zöhler und Au
guſt Gottlob und Wilhelmine Geſchwiſter
Worg, eingetragen bei Döllnitz, altpreußi
ſcher Antheil Nr. 26 Rubr. II Nr. 3 und
Kubr. III Nr. 3 bis mit 8 unterm 4. Fe
bruar 1833 nebſt Hypothekenſchein vom 4.
Februar 1833 mit der irrthümlichen Grund
ſtücksnummer 36.

v er ler guns des Kaufs vom
4. 18e u nper 195 Farges gen wiſchen Johann Gottlob Hüb

ner und dem Schulzen Johann Chriſtoph
Zwicke und deſſen Frau, Johanne Doro-
thee geborne Hauenſtein nebſt Hypotheken
ſchein vom 3. December 1829 über Woh
nungsgeld und Naturalauszug für Johann
Gottlob Hübner sen. und deſſen Frau,
Marie Dorothee geborne Rathsmann in Teut-
ſchenthal, eingetragen bei Unterteutſchenthal
Nr. 8 Rubr. II. Nr. 4 und Rubr. III Nr. 1
unterm 3. December 1829.

8) Die Nebenausfertigung des Kaufs vom
2. Juni 1823 zwiſchen den Müllerſchen Er
ben und dem Sattler Friedrich Ephraim
Lange nebſt beglaubten Abſchriften der Hy
pothekverſchreibung vom 26. Novbr. 1820
und mehrer, wegen Verluſts der Akten nicht
näher zu bezeichnenden, Vollmachten Mül
lerſchen Miterben, ausgefertigt den 18. De
cember 1827 mit Hypothekenſchein vom 18.
Decbr. 1827 über 320 für den Geld

wechsler Johann Chriſtoph Trautmann
zu Halle, eingetragen bei dem Hauſe Halle
Nr. 163 Kubr. III Nr. 6 unterm 18. De
cember 1827.

9) Die Obligation des Tiſchlermeiſters Johann
Carl Eckſtein und ſeiner Frau, Amalie
Friederike geborne Bierwerth vom z März

1823 über 1000 Darlehn der Wittwe
Marie Dorethee Dettenborn, nebſt Ceſſion
an die Wittwe Marie Eliſabeth Walther
vom 1. April 1828 und 2. Mai 1829, Ceſ
ſion an Ernſt Heinrich Rummel vom 19
December 1835 und Ceſſion an den Ren
tier Chriſtoph Carl Bredow zu Halle vom
1. April 1842, eingetragen für Dettenborn
am 26. September 1823, für Walther am
14. Juli 1825, für Rummel am 15. Ja
nuar 1836, für Bredow am 19. April 1842,
auf das Grundſtück Halle Nr. 1496 Rubr.
III Nr. 1 und 2 nebſt den Hypotheken
ſcheinen vom 26. September 1823, 14. Juli
1829, 15. Januar 1836 und 19. April 1842.

10) Der Erbvergleich zwiſchen Johann An
dreas Meiſe und Chriſtian Gottfried Meiſe
vom 12. Januar und 14. Juni 1822 über
300 Muttererbe des letztern, eingetra
gen bei Fienſtedt Nr. 19 Rubr. III Nr. 2
unterm 6. Mai 1825 nebſt Hypothekenſchein
vom 6 Mai 1825.

11) Der Kaufvertrag zwiſchen Carl Gottlieb
Jaenicke und Johanne Victorie Nord mann
vom 15. März 1820, als Forderungsur
kunde für erſtern über 1000 Kaufgel
derreſt nebſt Ceſſion an Frau Nordmann geb.
Deutloff vom 15. April 1833 und Ceſſion an
den Kandidaten Ernſt Ferdinand Eduard
Scheller zu Potsdam vom 11. Mai 1836,
eingetragen für die Nordmann am 31. De
cember 1833, für Scheller am 11. Mai
1836 bei Unterploetz Nr. 1 Rubr. III Nr. 2
nebſt Hypothekenſcheinen vom 18. Februar
1835 und 11. Mai 1836.

12) Die Ablöſungscontracte zwiſchen dem
Kammerherrn Friedrich Ludwig von Rüh
ling einerſeits und andererſeits

a) dem Koſſathen Chriſtoph Patzel vom 19.Auguſt 1813 nebſt per eenſcheig vom

10. September 1821 über 97 22
gGr. Ablöſungscapital, eingetragen für den
Kammerherrn von Rühling auf das Grund
ſtück Hohenthurm Nr. 5 Rubr. III Nr. I.

b) dem Koſſathen Chriſtian Nietzſchmann
vom 19. Auguſt 1813 nebſt Hypotheken
ſchein vom 8. Mai 1822 über 97 22
gGr. Ablöſungscapital für von Rühling
eingetragen auf das Grundſtück Hohen
thurm Nr. 13 Rubr. III Nr. 1.

c) dem Anſpänner Johann Chriſtian Schirr
mann vom 19. Auguſt 1813 nebſt Ver
handlungen vom 14. April und 12, Juli
1835 und Hypothekenſchein vom 12. Juli
1835 über 137 12 gGr. Ablöſungs
capital für von Rühling, eingetragen bei
Hohenthurm Nr. 2 Rubr. III Nr. 8 un
term 12. Juli 1835.

d) dem Anſpänner Martin Giermann
vom Auguſt 1813 nebſt Hypotheken
ſchein vom 4. Februar 1824 über 137
15 Ablöſungscapital für von Rühling,
eingetragen bei Hohenthurm Nr. 9 Rubr-
III Nr. 1 unterm 4. Februar 1824.

Die urſprünglichen Jnhaber dieſer Forde
rungen und deren Erben ſowie alle Diejeni
gen welche an die vorbenannten Documente
und Forderungen als Eigenthümer, n
rien, Pfand oder ſonſtige BriefJnhaber
ſprüche zu haben erwelnen werden hierdur
aufgefordert, ſpäteſtens in demm 21. Mat 1852 um 12 h
vor dem Herrn Obergerichts2lſſeſſor M ler,
Zimmer Nr. 5 anſtehenden Termine ſich zu
melden, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen
praecludirt, ihnen deshalb ein ewiges Still
ſchweigen auferlegt und die Documente amor
iſirt werden.alte a S. am 9. Januar 1852.
Koönigl. Kreisgericht, I. Abtheilung



Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung. SIn Gemäßheit der 99. 10. 19 und 20 des Statuts iſt der Re

ſervefonds der Thüringiſchen Eiſenbahn pro 1851 mit o des Actiencapitals ausgeſtattet
und unter Berückſichtigung der an den Betriebsüberſchüſſen betheiligten Staatsregierungen die
Dividende auf die Privat Stammactien der Thüringiſchen Eiſenbahn von uns cr. 9. 55 der
Statuten) für das Betriebs Jahr 1851 auf

Drei Thaler für die Actie
feſtgeſtellt worden.

Die Auszahlung derſelben, ſowie die Einlöſung der früher fällig geweſenen, noch unbe
zahlten Dividendenſcheine unſerer Stammactien und Zinscoupons unſerer Prioritätsobligatio
nen erfolgt vom 1. März eurr. ab

in Erfurt bei unſerer Haupt Kaſſe
h in den an unſerer Bahn liegenden Städten bei unſeren Einnehmern auf den Bahnhöfen,

nach drei Tage vorher geſchehener Anmeldung und vom 1. bis 31. März curr.:
in Berlin durch die Herren Breeſt Gelpcke;

h in Deſſau durch Herrn J. H. Cohn ge in Frankfurt a/M. durch die Herren M. A. v. Rothſchild Söhne;
in Leipzig durch die dortige Bank des Vormittags in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden.

Erfurt, den 25. Februar 1852. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Berliniſche Feuer-Verſicherungs-Anſtalt.
Jn der am 16. d. Mts. abgehaltenen ſtatutenmäßigen General Verſammlung wurde der

Rechenſchaftsbericht über das zurückgelegte 39ſte Geſchäftsjahr erſtattet. Danach war der
Geſchäftsſtand der Berliniſchen Feuer Verſicherungs- Anſtalt am 1. Januar d. J.

folgender: dtatutenmäßiges Grund Kapital 850,000.2 geren Verſtartung des Grund Kapitals 213,998. 29 9

3) PrämienReſerve a 67,590 9 37Geſammt Vermögen der Anſtalt 77 1,131,509. 9
Die Summe ſämmtlicher laufenden Verſicherungen betrug 27,858,814.

Die Anſtalt ſetzt ihre Geſchäfte unverändert fort. Sie übernimmt Verſicherungen von
Gebäuden, Mobilien, Waarenlägern, Fabrikanlagen, Vorräthen, Vieh, Erndtebeſtänden u.
d g. gegen ſehr billige, nach Maßgabe der Gefahr feſtbeſtimmte Prämien
und erſetzt jeden Schaden, der durch Feuer, Blitzſchlag, durch Waſſer beim Löſchen, durch
Riederreißen oder durch nothwendiges Ausräumen entſteht, baar ohne allen Abzug.

Bei GebäudeVerſicherungen ſchützt die Anſtalt die Rechte der Hypothekengläubiger nach
Maßgabe ihrer Verfaſſungs Artikel.Kerer die Bedingungen des Beitritts wird Auskunft ertheilt.

im Negierungs WMerſeburg:
in Delitzſch bei Herrn F. Naumann,

Eilenburg bei Herrn R. Schwerdtfeger,
Halle bei Herrn Carl Hofmeiſter,
Löbejün bei Herrn H. Krinitz,
Stolberg a/Harz bei Herrn Joſ. Pampel,
Sangerhauſen bei Herrn A. G. Scharfe,
Wittenberg bei Herrn Wilh. Apponius.

Berlin, den 29. Februar 1852.
Berliniſche Feuer Verſicherungs Anſtalt.

Halle vei Pfeffer
(Sehwetschke'sche Sort. Buchh.)

iſt zu haben

Königl. Preußiſcher Staats Kalender
fur e 1852.

Die Kärberri, Drucherei, Waſch u. AKleckenreinigungs- Anſtalt

von W. Spindler in Berlin, Wallſtraße Nr. 12,
in Stettin, Breslau und Leipzig,

empfiehlt ſich zum Färben aller Arten ſeidener, halbſeidener, Chally, wollener und baum
wollener Zeuge, zum Waſchen von Shawls, Tüchern und Blonden, ſo wie zum Waſchen
und Plätten von Gardinen und Möbelſtoffen, und wird

Herr F. W. Händler in Halle, große Ulrichsſtraße Nr. 5,
welcher ſchon ſeit Jahren die Annahme dergl. Gegenſtände für mich beſorgte, dieſelben auch
fernerhin in Empfang nehmen.

Die beliebte Hanfleinwand à Elle 2 bis S. empfiehlt in großerS Auswahl Jnnatz Aibrecht, gr. Ulrichsſtraße Nr. 28.

2 g 2Die Le Kol'ſchen Kräuter-Arzneien,
z wunderbare Heilkräfte ſich in tauſend und aber tauſend Fällen gegen die meiſten Krank-

Heiten des menſchlichen Körpers durchaus gefahrlos und unendlich wohlthätig, ja öfter als
einziges Heilmittel erwieſen haben ſind nur allein ächt von uns zu beziehen, und iſt jedem
Packete eine Gebrauchsanweiſung beigegeben. Die Beſchaffung für Halle und Umgegend zu
erleichtern, hat es der Herr Guſtav Probſt in Halke, am Waiſenhauſe wohnhaft, freund
lichſt übernommen Aufträge darauf bei Erlegung von 15 für jedes Packet des Le Roi-
ſchen Thee's oder Pulvers prompt zu befördern.

Hehme C Müller.Braunſchweig.
Capitalien von 500 bis 20,000Pianoforte in er rn kräſtigem und ſchönem Ton verkauft tfang, von kräftig if ſind auf gute ländliche Hypotheken auszuleihen

durch A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.
oder vermiethet

G.bauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

F. Kühne an d. Promenade.

Ein Haus in Halle, welches 200
jährlichen Miethszins einbringt, ſoll für

2500 verkauft oder gegen ein ländliches
Grundſtück vertauſcht werden. Das Nä
here ſagt A. Linn in Halle, Lucke 1386.

Am 19. v. M. iſt mir eine große flammige
Hündin Fleiſcher Raſſe, zugelaufen der ſich
legitimirende Eigenthümer kann ſie gegen Er
ſatz der Jnſertions und Futterkoſten binnen 8
Tagen in Empfang nehmen Bölbergaſſe Nr. 22.

Ein Pudelhund,
welcher jährig, weißgelb von Farbe und gut
dreſſiirt iſt, wird verkauft.

Auskunft hierüber wird ertheilt Mittelſtraße
Nr. 136 Zte Etage.

W Zuckerkartoffelu.
Es iſt mir gelungen noch ein Pöſtchen von

den ſo ſchönen Münchehöfer Zuckerkartoffeln
direct vom Herrn DOeconomierath Graſt zu
beziehen, welches in den nächſten Tagen ein
trifft. Dies den vielen an mich ergangenen
Fragen zur Nachricht, mit dem Bemerken, daß
obige Kartoffeln ganz vorzüglich und durch
aus geſund ſind.gert G. Heine,

Oberſteinthor Nr. 1519 b.

Einen Lehrling
ſuche ich zu Oſtern für mein Leinen und
Schnitt Waarengeſchäft.

E. A. Burckhardt am Markt.
Es werden noch einige Penſionäre unter bil

ligen Bedingungen angenommen bei Buſch-
mann, kleiner Schlamm Nr. 971.

Einen Lehrburſchen ſucht ſogleich oder zu

Oſtern F. Vöhme,Schuhmacher Meiſter Nr. 281.

Ein Mädchen mit guten Zeugniſſen findet
zum 1. April einen Dienſt in der Ziegelei am
Klausthor. t

Ein unverheiratheter Kutſcher welcher die
Bedienung mit übernehmen kann und ſehr
gute Atteſte hat, ſucht verhältnißhalber zum 1.
April eine Stelle durch Frau Hartmann,
Bauhof Nr. 312.

Logis- Gegilch.
Ein ruhiger prompt zahlender Miether

sucht zum 1. April eine Wohnung von 1
oder 2 Stuben nebst Kammern womöglich
in Mitte der Stadt. Adressen sub Iitt.

J. mit Vermerkung der näheren Bedin-
gungen bittet man in der Pfeſfer'schen
Musikalienhandlung abzugeben.

Dienstag den 2. März
Achtes Abonnements Concert

im Lokale der Weintranube.
Zur Aufführung Kommt: Beethoven's

Cmoll-Symphonie.
Anfang 3 Uhr. Halle'sches Orchester.

E. John.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 4 Uhr bereicherte die gütige
Vorſehung unſere Familie mit einer muntern
Tochter.

Verwandten, Freunden und Bekannten dieſe
ergebene Anzeige.

Plötz, den 28. Februar 1852.Fari Horn und Frau.

Entbindungs Anzeige.
Die heute Morgen 4 Uhr erfolgte glückliche

Entbindung meiner lieben Frau Auguſte,
geb. Eckardt, von einem geſunden Sohne
zeige ich hierdurch Verwandten und Freunden
ergebenſt an.

Eisleben, d. 1. März 1852.
Joachimi,

Königl. Ober Einfahrer,
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